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Vorwort der Servicestelle Kinder- und Jugendbeteiligung Sachsen

Kriterien für
jugendgerechte Kommunen in Sachsen
und der Prozess der Beteiligungswerkstätten
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Die Herausforderung Immer mehr sächsische Städte und Gemeinden erkennen und nutzen
die Potenziale, welche die Beteiligung junger Menschen für die Stadtentwicklung und
Demokra�eförderung bietet. Allerdings handelt es sich hierbei um ein komplexes
Themenfeld. Für die angemessene Umsetzung von Jugendbeteiligung vor Ort gibt es
kein Patentrezept. Jugendbeteiligung machen – wo fängt man an, wie fängt man‘s an,
was gehört überhaupt dazu?

Der Handlungsansatz Auch wenn die Implemen�erung und Verste�gung von Jugendbeteiligung
kein leichtes Geschä� ist, so gibt es doch in Sachsen viele posi�ve Beispiele gelingender
kommunaler Jugendbeteiligung. Diese Posi�v-Beispiele und ihre Gelingensbedingungen galt
es näher zu betrachten, um daraus Ableitungen für andere sächsische Kommunen zu ziehen.
Ein breites Netzwerk landesweiter freier Träger begleitete hierzu in den Jahren 2015 bis
2017 den Prozess der „BeteiligungsWerkstätten zur Entwicklung von Kriterien für jugend-
gerechte Kommunen in Sachsen“.

Die Kriterien für jugendgerechte Kommunen In den einzelnen BeteiligungsWerkstätten
wurden – immer basierend auf den posi�ven Erfahrungen – die Perspek�ve der Fachkrä�e
freier und öffentlicher Träger der Jugendarbeit, die Perspek�ve der jungen Menschen selbst
sowie die der poli�schen Entscheidungsträger erfasst und in Kriterien für jugendgerechte
Kommunen in Sachsen überführt. Sie sollen den sächsischen Akteur*innen, die sich dem
Thema Jugendbeteiligung entweder neu widmen oder es weiterentwickeln möchten, als
praxisnahe Orien�erung und Unterstützung dienen.

Diese Broschüre In dem vorliegenden Ergebnispapier finden Sie die Kriterien aus den
BeteiligungsWerkstätten. Ergänzt & gestützt werden diese durch zentrale Ergebnisse
der Gesprächsreihe #lassunsreden – JUGENDZEIT, in deren Rahmen seit 2015 Perspek�ven
für eine Eigenständige Jugendpoli�k in Sachsen disku�ert und entwickelt werden.

Für Fragen oder weitere Informa�onen zum Thema steht Ihnen die Servicestelle Kinder-
und Jugendbeteiligung Sachsen als trägerübergreifende Ansprechpartnerin und
Unterstützerin gern zur Verfügung. Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.

www.kinder-jugendbeteiligung-sachsen.de

ServicestelleBeteiligung

@jugendbeteiligung.sachsen



Meißen | 30. September 2015

BeteiligungsWerkstatt I :
Die Perspek�ve der Fachkrä�e

sachsenweite Veranstaltung mit 120 Fachkrä�en aus Verwaltung, Jugendarbeit und Vereinen
in der Evangelischen Akademie Meißen
→ Zusammentragen von 50 Posi�v-Beispielen für Jugendbeteiligung in Sachsen
→ Erarbeitung von 13 Kriterien für gelingende Kinder- und Jugendbeteiligung

Sachsen | März bis August 2016

BeteiligungsWerkstatt II :
Die Perspek�ve der Jugendlichen

12 dezentrale Veranstaltungen in ganz Sachsen mit insgesamt circa 100 Jugendlichen
in Koopera�on mit 12 lokalen freien Trägern
→ Zusammentragen von 70 Posi�v-Beispielen für Jugendbeteiligung in Sachsen
→ Erarbeitung von 11 Kriterien für gelingende Kinder- und Jugendbeteiligung

Dresden | 18. August 2017

BeteiligungsWerkstatt III :
Die Perspek�ve der Entscheidungsträger*innen

sachsenweite Veranstaltung mit Entscheidungsträger*innen aus Verwaltung & Poli�k
von Landes-, Landkreis- und kommunaler Ebene / Markt der Möglichkeiten
sächsischer Jugendbeteiligungsprojekte
→ Erarbeitung von 17 Kriterien für gelingende Kinder- und Jugendbeteiligung

2017 / 2018

Servicestelle Kinder- und Jugendbeteiligung Sachsen kommuniziert das

Ergebnispapier der BeteiligungsWerkstätten

sachsenweit an Kommunen bzw. Bürgermeister*innen
→ Servicestelle als Ansprechpartnerin und Unterstützerin bei der Umsetzung oder

Weiterentwicklung kommunaler Kinder- und Jugendbeteiligung

Der Prozess der BeteiligungsWerkstätten im Überblick



Kriterien zu Rahmenbedingungen
① Verantwortlichkeit auf allen Ebenen mit hauptamtlichen Ansprechpartner*innen

Stadtpoli�k von Anfang an mit einbeziehen, offene Verwaltung und Poli�k,
verlässliche Partner*innen vor Ort.

② Funk�onierende Netzwerke
gute Beziehungen au�auen, Zusammenarbeit, Erfahrungen anderer nutzen.

③ Ressourcensicherheit
Bereitstellung von Geld und Personal, Budget für mögliche Projekte.

④ Jugendbeteiligung als verankertes Recht
geregelte Verbindlichkeit in Gemeindeordnung.

⑤ Öffentlichkeit & Transparenz
Möglichkeiten bekannt machen, Nähe zu Verwaltung herstellen, Mut & Vision.

Kriterien zu Jugendlichen
⑥ (Frei)Räume für Jugendliche bieten (das braucht auch (Frei)Räume für Fachkrä�e)

z.B. Leerstand nutzbar machen.

⑦ Jugendbeteiligung braucht Wirkung, auch durch Reflexion & Würdigung
konkret werden, projektorien�ert arbeiten, Erfolge vorzeigen.

⑧ Jugendliche sind Experten für ihre Bedürfnisse
Jugendliche sind am Prozess beteiligt, Teilhabe erfahrbar machen.

Kriterien zu weiteren Akteur*innen
⑨ Stärkung einer Kultur der Wertschätzung, Anerkennung und des Vertrauens

Kommunika�on auf Augenhöhe, Offenheit aller Akteure.

⑩ Ernst gemeinte Beteiligung heißt Verantwortung teilen
Jugendliche haben Entscheidungsmacht, Eigenverantwortung und Selbstbes�mmung.

⑪ Kon�nuierliche Ansprechpersonen zur Gewährleistung einer langfris�gen Begleitung
in jeder Kommune eine fachliche Begleitung durch Erwachsene mit Know-how und
ausreichend Zeitbudget.

⑫ Jugendbeteiligung braucht Qualität im Prozess
Zeit ist wich�ger als Geld.

⑬ Herausbildung einer beteiligungsorien�erten Haltung und methodischer Kompetenz
bei allen am Prozess Beteiligten.

Kriterien aus Perspek�ve
der Fachkräfte

Meißen | 30. September 2015

BeteiligungsWerkstatt I

BeteiligungsWerkstätten I – III Sachsen | 2015 bis 2017



Kriterien aus Perspek�ve
der Jugendlichen

Sachsen | März bis August 2016

BeteiligungsWerkstatt II

Ein verlässlicher und gleichzei�g flexibler Rahmen für jugendliches Engagement
① Möglichkeiten & Grenzen von Beteiligung sind von Anfang an für Jugendliche transparent

Erwachsene machen Rahmenbedingungen, Gestaltungsspielraum, Zeit, Finanzen, … transparent.

② Erwachsene Akteur*innen übernehmen Verantwortung für die Absicherung der Rahmenbedingungen
Erwachsene halten den „Macher*innen“ den Rücken frei, unterstützen unkompliziert mit fachlicher
Beratung, Material sowie bei Vernetzung, Koopera�on, Öffentlichkeitsarbeit, Mobilität, begleiten,
um Überforderung vorzubeugen und haben den Überblick.

③ Junge Menschen übernehmen Verantwortung für das Projekt & in ihrer Gruppe
Junge Menschen sind krea�v, freiwillig dabei und engagiert; sie erleben Zusammenhalt durch ein
gemeinsames Ziel und zeigen Eigenini�a�ve.

④ Jede Mo�va�on zur Beteiligung findet Anerkennung
Beteiligung heißt, dass sich alle so weit einbringt, wie sie können und möchten – dabei sein, mitreden,
mitgestalten; Beteiligung findet nicht nur im Großen statt – sie betrif� auch die scheinbar kleinen Dinge.

Haltung – Erwachsene, die sich zum rich�gen Zeitpunkt ak�v einbringen
und zum rich�gen Zeitpunkt zurück nehmen
⑤ Erwachsene sind offene und kompetente Ansprechpersonen

Ansprechpersonen sind Anlaufstelle für vielfäl�ge Jugendliche, sie sind feste und konstante Ansprech-
partner*innen für ihre Belange & Probleme und sind auf kurzen Wegen erreichbar.

⑥ Erwachsene nehmen junge Menschen ernst & arbeiten gleichberech�gt mit ihnen
„Es war gut, weil die entscheidenden Leute zugehört und meine Fragen beantwortet haben“,
Einbeziehung der jungen Menschen als Experten für die gemeinsame Arbeit, mit Wertschätzung und
auf einer Augenhöhe.

⑦ Erwachsene ermu�gen junge Menschen & vertrauen ihnen
Sie mo�vieren und fragen nach, sie erhalten das Vertrauen in die Jugend aufrecht!

Gelebte Demokra�e, tatsächliches Zulassen & Ausprobieren
⑧ Jugendliche können sich ausprobieren, dort wo sie es wollen

Jugendliche sammeln durch Einbringen, Ausprobieren und Scheitern Erfahrungen. Dafür benö�gen
sie Raum, Zeit, Möglichkeiten und Verständnis.

⑨ Aus den Ideen & Interessen der Jugendlichen entsteht Beteiligung
Jugendliche sind Impulsgeber*innen, Ini�ator*innen, Pionier*innen und reagieren auf Heraus-
forderungen, Jugendlichen für Jugendliche.

⑩ Die Lebenswelt junger Menschen wird von diesen selbst mitgestaltet und mitbes�mmt
Jugendliche nutzen direkte Einflussmöglichkeiten in ihren vielfäl�gen Freizeitmöglichkeiten.
Sie bes�mmen das Programm bei Feierlichkeiten, entscheiden über die Musikauswahl, gestalten den
Schulalltag mit und bringen ihre Ideen in die Gruppenstunden des Vereins ein.

⑪ Erwachsene eröffnen Gestaltungsspielräume und Entscheidungsmöglichkeiten,
Demokra�sche Wahlen & Abs�mmungen werden gelebt
Es gibt Wahlmöglichkeiten im Engagement und sichtbare und erlebbare Auswirkungen / Ergebnisse / 
Erfolgserlebnisse; es gibt demokra�sche Abs�mmmungen über das, was passiert und wer es
an welcher Stelle tut.

BeteiligungsWerkstätten I – III Sachsen | 2015 bis 2017



Kriterien aus Perspektive von
Entscheidungsträger*innen
aus Kommune, Landkreis und Land

Dresden | 18. August 2017

BeteiligungsWerkstatt III

Freistaat Sachsen
① unterstützt die Bürgermeister*innen.

Landkreise / Landratsämter
② werden von den Kommunen ak�v konsul�ert.

③ machen sich immer wieder einen Überblick über den aktuellen Stand, z.B. mittels Befragungen.

④ disku�eren diese Ergebnisse mit Abgeordneten, Jugendamt, Jugendarbeit, Jugendvereinen:
Wo stehen wir?  Wie kommen wir weiter?

⑤ greifen Themen der Jugendlichen auf & verändern etwas, z.B. ÖPNV.

Bürgermeister*innen
⑥ verstehen Jugendbeteiligung als Standor�aktor ,  binden Jugendbeteiligung eng bei sich an,

machen Jugend zur Chefsache.

⑦ holen sich als „ältere Genera�on“ von der „jüngeren Genera�on“ Rückmeldung zu Vorhaben ,
fragen bei Planungsprozessen nicht nur freie Träger, sondern auch Jugendliche.

⑧ haben in ihrer Kommune ein ak�ves Netzwerk aus allen Jugendorganisa�onen.

⑨ teilen „Macht“ (gilt auch für Stadträt*innen).

⑩ machen transparent, dass Spielräume für Kommunen begrenzt und i.d.R. langfris�g angelegt sind.

Jugendarbeiter*innen
⑪ werden als wich�ge Unterstützende vor Ort zum Gespräch eingeladen und es wird in der

Zusammenarbeit ein Konsens angestrebt.

Jugendliche
⑫ übernehmen bei vielen verschiedenen Ak�vitäten Verantwortung bzw. für sie lohnt es sich

mitzumachen.

⑬ sollten wie alle gesellscha�lichen Gruppen in der Stadt eine S�mme haben.

⑭ können erleichterte Antragsverfahren für ihre Projekte nutzen.

⑮ haben Spaß an Jugendbeteiligung.

Haltung
⑯ Kriterien sind Orien�erung & Geländer, werden für die jeweiligen Situa�on vor Ort

heruntergebrochen.

⑰ Wenn es von jungen Menschen keine schlechten Nachrichten gibt, dann ist das eine gute Nachricht.

BeteiligungsWerkstätten I – III Sachsen | 2015 bis 2017



ein weiterer Dialogprozess
kommt zu ähnlichen Erkenntnissen

Sachsen | 2015 und 2016

#lassunsreden – JUGENDZEIT

#lassunsreden – JUGENDZEIT Sachsen | 2015 und 2016

Jugend als bedeutsamer Adressat kommunaler Poli�k und Öffentlichkeit
① Jungen Menschen wird ein Gefühl der Verbundenheit vermittelt, indem emo�onale und prak�sche

Anknüpfungsmöglichkeiten für junge Interessen und Wünsche geschaffen werden.

② Jungen Menschen wird die Gewissheit vermittelt, dass sie ihre Zukun� vor Ort gestalten können
bzw. ihre individuelle Lebensperspek�ve in und als Teil der Kommune planen zu können.

③ Poli�k wird von und mit jungen Menschen gestaltet, es werden kommunale sowie poli�sche Unter-
stützungsmöglichkeiten geschaffen bzw. vorhandene weiterentwickelt, um das Aufwachsen junger
Menschen vor Ort zu unterstützen.

④ Kommunale Jugendpoli�k und Jugendbeteiligung wird in nachvollziehbaren zeitlichen Kontexten
organisiert und auf wirksame Ergebnisse ausgerichtet.

Jugendgerechte Kommune und deren Verantwortung
⑤ Junge Menschen benö�gen in ihrer schrittweisen Aneignung gesellscha�licher Praxis Erprobungs-

möglichkeiten sowie Freiräume und Experimen�ergelegenheit – und verdienen dabei Vertrauen und
Unterstützung.

⑥ In den lebensweltlichen Bezügen junger Menschen müssen posi�ve Demokra�e- und Beteiligungs-
erfahrungen von Anfang an ermöglicht werden – hier verfügen Städte und Gemeinden über zentrale
Steuerungschancen (frühkindliche Bildung, kommunale Mitbes�mmung, Jugendarbeit, Freiräume und
deren Bewirtscha�ung, etc.).

⑦ Zur Wahrnehmung kommunaler Verantwortlichkeit sind kon�nuierlich personelle und finanzielle
Ressourcen vorzuhalten, um Prozesse begleiten, durchführen und erfolgreich beenden zu können.

⑧ Die Entwicklung und Anwendung eines Jugendchecks stellt ein unterstützendes Instrument zur
Absicherung der Querschnittsaufgabe Jugendgerech�gkeit dar, um die Auswirkungen poli�scher
Entscheidungen und kommunalen Verwaltungshandelns auf die Lebensrealität und En�altungs-
möglichkeiten junger Menschen zu überprüfen.

Unterstützungssysteme und Rahmenbedingungen
⑨ Es wird eine lokale Verantwortungsgemeinscha� gebildet, die Jugend vor Ort zum gemeinsamen

Anliegen macht, die jugendliche Perspek�ve und Exper�se einbindet und schrittweise zu einer
jugendgerechten Anpassung von Verwaltungshandeln und poli�schen Schwerpunkten findet.

⑩ Es werden lokale Ansprechpartner*innen bzw. Beau�ragte implemen�ert, die im Sinne eines
Scharniers zwischen der Jugend und der Erwachsenenwelt vermitteln, Begegnungen ini�ieren,
Themen und Perspek�ven transferieren und Kon�nuität absichern.

⑪ Im Sinne pragma�scher Unterstützung, transparenter Rahmenbedingungen und Planungssicherheit
für Freiräume (von Jugend) und Angebote der Jugendarbeit wird poli�scher Rückenwind organisiert.

⑫ Der Eins�eg in Jugendbeteiligung wird nach Möglichkeit über projektorien�erte Formate gesucht,
die keine festen Strukturen und Verbindlichkeiten voraussetzen.

⑬ Mit der Einrichtung eines kommunalen Jugendfonds wird eine niedrigschwellige Förderung jugend-
licher Anliegen und Ini�a�ven in Form von Mikroprojekten ermöglicht.

Informa�onen zur AG Eigenständige Jugendpoli�k finden sich unter h�ps://www.lassunsreden.info



Der Prozess der BeteiligungsWerkstä�en wurde getragen durch:

Deutsche Gesellscha� für Demokra�epädagogik e.V.

Evangelische Akademie Sachsen

Stadtjugendring Dresden e.V.

Der Kinderschutzbund Landesverband Sachsen e.V.

Sächsische Landjugend e.V.

A-Team - Schni�stelle für regionale Jugendbeteiligung

Second A�empt e.V. 

Landesarbeitskreis Mobile Jugendarbeit Sachsen e.V.

ARBEIT UND LEBEN Sachsen e.V.

IB Mi�e gGmbH für Bildung und soziale Dienste

Flexibles Jugendmanagement im Erzgebirgskreis

Kinder- und Jugendring Landkreis Leipzig e.V.

Flexibles Jugendmanagement Landkreis Leipzig

Ak�on Zivilcourage e.V.

Landesarbeitsgemeinscha� Mädchen* und junge Frauen* in Sachsen e.V. 

agjf - Arbeitsgemeinscha� Jugendfreizeitstä�en Sachsen e.V.

Landesfachstelle Jungenarbeit & Geschlechterreflexion Sachsen

Deutsche Kinder- und Jugends��ung

Evangelische Jugend in Sachsen 

djo – Deutsche Jugend in Europa Landesverband Sachsen e.V.

Landessportbund Sachsen

Landesverband Soziokultur Sachsen e.V.

Akademie für Lokale Demokra�e e.V.

Landesarbeitsgemeinscha� Schulsozialarbeit Sachsen e.V.

Sächsische Jugends��ung 

Landesvereinigung kulturelle Jugendbildung Sachsen e.V.

Roter Baum e.V.

Jugendring Sächsische Schweiz-Osterzgebirge e.V.

Flexibles Jugendmanagement im Landkreis Meißen

Kulturbüro Sachsen e.V.

Netzwerk Tolerantes Sachsen

Kinder- und Jugendring Sachsen e.V.

Diese Maßnahme wird mi�inanziert mit Steuer-
mi�eln auf Grundlage des vom Sächsischen

Landtag beschlossenen Haushaltes.


